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(54) Musikinstrumentenständer

(57) Die Erfindung betrifft ein Musikinstrumenten-
ständer für einen Korpus (11) und einen Hals (12) auf-
weisende Musikinstrumente, insbesondere für Gitarren
oder Bassgittaren. Der Ständer weist ein rahmenartiges
Gestell (13) und zwei daran angeordnete langgestreck-
te Stützelemente (14,15) auf, welche parallel zueinan-
der und um ca. 8 bis 40cm beabstandet verlaufen sowie
für den Korpus (11) des Musikinstrumentes als Auflage
dienen. Weiterhin is am rahmenartigen Gestell (13) ein
langgestrecktes Anlageelement (18) zur Anlage des
Halses (12) des Musikinstrumentes angeordnet, so daß
das langgestreckte Anlageelement (18) im wesentli-
chen parallel zu den zwei langgestreckten Stützelemen-
ten (14,15) verlaufend angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Musikinstrumen-
tenständer für einen Korpus und einen Hals aufweisen-
de Musikinstrumente, insbesondere für Gitarren oder
Bassgitarren, wobei der Ständer ein rahmenartiges Ge-
stell und zwei daran angeordnete langgestreckte Stüt-
zelemente aufweist, welche parallel zueinander verlau-
fen und für den Korpus des Musikinstrumentes als Auf-
lage dienen, wobei am rahmenartigen Gestell weiterhin
ein Anlageelement mit einer Anlagefläche zur Anlage
des Halses des Musikinstrumentes angeordnet ist, nach
dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Musikinstrumentenständer, insbesondere Gi-
tarren oder Bassgitarrenständer mit den eingangs ge-
nannten Merkmalen sind bereits am Markt erhältlich.
Bei den bekannten Ständern verlaufen die parallelen
Stützelemente für den Korpus meist senkrecht zur wirk-
samen Anlagefläche eines Anlageelementes für den
Hals. Ein solcher Gitarrenständer ist in vielen Anwen-
dungsfällen unpraktisch. Gerade Mehrfachständer die-
ser Art bedingen einen großen konstruktiven Aufwand
sowie einen hohen Platzbedarf für die Ablage einer
Mehrzahl von Musikinstrumenten. Auch der Vorgang
des Ablegens des Musikinstrumentes auf dem Ständer
erfordert bei den herkömmlichen Modellen Zielgenauig-
keit und Konzentration, was gerade in hektischer Büh-
nenatmosphäre jedoch für diese Tätigkeit nicht immer
aufgebracht werden kann.
[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, einen alternativen Gitarrenständer anzuge-
ben, der sich konstruktiv einfach herstellen läßt und we-
sentliche Vorteile in der Handhabung.
[0004] Diese Aufgabe wird mit einem Musikinstru-
mentenständer nach den Merkmalen des Anspruches 1
gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Unter-
ansprüchen angegeben.
[0005] Ein Kerngedanke der vorliegenden Erfindung
besteht darin, daß das Anlageelement für den Hals des
Musikinstrumentes mit seiner wirksamen Anlagefläche
im wesentlichen parallel zu den zwei langgestreckten
Stützelementen für den Korpus des Musikinstrumentes
verlaufend angeordnet ist. Eine Gitarre oder Bassgitarre
wird dabei derart auf den beabstandeten Stützelemen-
ten positioniert, daß ihre Vorzugsebene sowohl senk-
recht zu den Stützelementen als auch senkrecht zur vor-
gesehenen Anlagefläche oder Anlagelinie des Anlage-
elementes verläuft. Die Gitarre wird beim erfindungsge-
mäßen Ständer im wesentlichen in der Richtung ihrer
Vorzugsebene auf den Ständer aufgesetzt bzw. aus
dem Ständer entnommen. Hierbei findet gleichzeitig ei-
ne Drehbewegung um eine zur Vorzugsebene der Gi-
tarre senkrechte Achse statt. Bei herkömmlichen Gitar-
renständern wird die Gitarre dagegen um eine in der
Vorzugsebene der Gitarre verlaufenden Achse ver-
schwenkt.
[0006] In einer vorteilhaften Ausgestaltung wird mit
der Erfindung ein neuartiger Mehrfachständer geschaf-

fen. Hierbei sind die langgestreckten Stützelemente
derart bemessen, daß eine Mehrzahl von Musikinstru-
menten voneinander beabstandet entlang der langge-
streckte Stützelemente ablegbar ist. Gerade im Fall ei-
ner Gitarre oder einer Bassgitarre werden die Instru-
mente somit hintereinander aufgereiht, was eine beson-
ders platzsparende und gleichzeitig ästhetisch anspre-
chende Lagermöglichkeit darstellt. Nach einem beson-
deren Aspekt der vorliegenden Erfindung sind die lang-
gestreckten Stützelemente jeweils durchlaufend ausge-
bildet, so daß ein Stützelement mehrere Gitarren
zumindest teilweise trägt. Die Stützelemente können
aber auch in mehrere Teilabschnitte unterbrochen sein,
solange eine Mehrzahl von Musikinstrumenten anein-
andergereiht ggf. auch leicht versetzt ablegbar ist.
[0007] Nach einem besonders bevorzugten Aspekt
der vorliegenden Erfindung liegt die Anlagefläche oder
Anlagelinie des Anlageelements in einer Projektion auf
die Ebene der Stützelemente außerhalb der beiden
langgestreckten Stützelemente. Wenn der Ständer so
plaziert wird, daß die Ebene der Stützelemente im we-
sentlichen horizontal verläuft, so ist durch die vorge-
nannte Anordnung sichergestellt, daß sich die Musikin-
strumente unter einer bestimmten Neigung zur Vertika-
len am Anlageelement "anlehnen" und so aufgrund der
Schwerkraft eine stabile Lage gewährleistet ist. Gerade
im Fall von Gitarren oder Bassgitarren wird durch diese
geneigte Positionierung darüber hinaus eine besondere
ästhetische Wirkung erzielt.
[0008] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
sind die langgestreckten Stützelemente endseitig über
Seitenabschnitte miteinander verbunden. Hierdurch er-
gibt sich eine geschlossene Form für die parallel zuein-
ander verlaufenden Stützelemente. Die Seitenabschnit-
te bieten eine gewisse seitliche Abschirmung des Stän-
ders und schützen die auf ihm gelagerten Instrumente.
[0009] Nach einem weiteren Aspekt der vorliegenden
Erfindung sind die Stützelemente zueinander derart be-
abstandet, daß die Musikinstrumente nicht lediglich von
oben auf den Stützelementen aufliegen, sondern etwas
in den Bereich zwischen den Stützelementen eintau-
chen und so daß das Musikinstrument hierdurch weiter
stabilisiert wird. Der Abstand zwischen den langge-
streckten Stützelementen beträgt im Anwendungsfall
für Gitarren oder Bassgitarren zwischen 8 und 40 cm,
vorzugsweise etwa zwischen 20 und 30 cm.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
sind am rahmenartigen Gestell oder im Bereich der
langgestreckten Stützelemente Scharniereinrichtungen
angeordnet, die ein Verschwenken zumindest des äu-
ßeren Stützelementes gegenüber dem Anlageelement
um eine zu den Stützelementen im wesentlichen paral-
lele Schwenkachse zu gestatten. Hierdurch kann für
den Transport das benötigte Volumen verringert wer-
den. Gleichzeitig werden herstellungs- und vertriebssei-
tig Lagerkosten gespart.
[0011] In einer konkreten Ausgestaltung sind am An-
lageelement mehrere Unterteilungseinrichtungen ange-
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ordnet, die das für eine Mehrzahl von Musikinstrumen-
ten vorgesehene, langgestreckte Anlageelement in
mehrere Unterabschnitte unterteilen. Hierdurch wird für
den Benutzer eine Beabstandung der Musikinstrumente
wesentlich klarer erkennbar.
[0012] In einer konkreten Ausführungsform umfaßt
das rahmenartige Gestell einen in Aufstellposition ge-
neigt zur Vertikalen verlaufenden Stützrahmen, an den
einerseits das oder die Anlageelemente und anderer-
seits Fußelemente oder Wandbefestigungseinrichtun-
gen angreifen. Der Ständer für Musikinstrumente ist
prinzipiell als Ständer zum Abstellen auf einer Boden-
fläche gedacht. Mit Modifizierungen ist der aber auch
zur Wandbefestigung geeignet, wobei unter Umständen
bei Gitarren oder Bassgitarren für eine geeignete Bean-
standung von der Wand Sorge getragen werden muß.
[0013] In einer besonders zweckmäßigen, stabilen
und dennoch leicht herstellbaren Ausführungsform sind
das rahmenartige Gestell und/oder die langgestreckten
Stützelemente und/oder das Anlageelement aus im
Querschnitt kreisförmigen Rohren gebildet.
[0014] Zum Schutz der Musikinstrumente und/oder
zur besseren Fixierung der Musikinstrumente gegen
seitliches Verrutschen sind die langgestreckten Stütze-
lemente und/oder das Anlageelement zumindest teil-
weise mit Kunststoffumhüllungen aus geschäumtem
Material mit vergleichsweise hoher Haftreibungszahl
versehen. Ein seitliches Verrutschen kann darüber hin-
aus auch durch entsprechend ausgebildete Untertei-
lungseinrichtungen begrenzt bzw. verhindert werden.
[0015] Ein unabhängiger Aspekt der vorliegenden Er-
findung ist weiterhin darin zu sehen, daß die zwei Stüt-
zelemente als Verstrebungen das rahmenartige Gestell
versteifen. Die Stützelemente erfüllen damit eine Dop-
pelfunktion. Zum einen dienen sie als Auflage für den
Korpus eines Musikinstrumentes. Zum anderen verstär-
ken sie das rahmenartige Gestell des Ständers.
[0016] Die Erfindung wird nachstehend auch hinsicht-
lich weiterer Merkmale und Vorteile anhand der Be-
schreibung von Ausführungsbeispielen und unter Be-
zugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen noch nä-
her erläutert.
[0017] Hierbei zeigen:

Fig. 1 Eine Ausführungsform des Musikinstrumen-
tenständers mit darin aufgenommener Bass-
gitarre in einer ersten Seitenansicht.

Fig. 2 den Ständer nach Fig. 1 in einer Ansicht von
oben, ohne Bassgitarre.

Fig. 3 eine Schnittansicht durch den Ständer nach
Fig 1. entlang der Linie III - III.

Fig. 4 eine Frontansicht des Ständers nach Fig. 1.

Fig. 5 der Ständer nach Fig. 1 in zusammengeklapp-
ter Position.

Fig. 6 eine erste alternative Ausführungsform des
Musikinstrumentenständers nach Fig. 1

Fig. 7 eine zweite alternative Ausführungsform des
Musikinstrumentenständers nach Fig. 1.

Fig. 8 eine dritte alternative Ausführungsform des
Musikinstrumentenständers nach Fig. 1.

[0018] In Figur 1 ist eine Ausführungsform des Musik-
instrumentenständers in einer ersten Seitenansicht dar-
gestellt, wobei in den Musikinstrumentenständer zur
Veranschaulichung eine Bassgitarre eingesetzt ist. Der
Ständer nach Fig. 1 umfaßt ein rahmenartiges Gestell
13, welches Fußelemente 29, 30 und einen hier im we-
sentlichen U-förmig ausgebildeten Stützrahmen 28 um-
faßt. Der U-förmige Stützrahmen 28 ist über Scharnier-
einrichtungen 21, 22 jeweils mit den Fußelemente 29,
30 verbunden.
[0019] Zwei parallel zueinander verlaufende langge-
streckte Stützelemente 14, 15 sind über Seitenabschnit-
te 19, 20 zu einem rechteckförmigen, mit gerundeten
Ecken versehenen Ring 36 verbunden. Der Ring 36 ist
im Bereich seiner Seitenabschnitte 19, 20 vorzugsweise
über eine Schraubverbindung auf den Fußelementen
29, 30 fixiert, so daß über die langgestreckten Stützele-
mente 14, 15 die Stabilität des rahmenartigen Gestells
13 erhöht wird. Dieser Aspekt, daß die langgestreckten
Stützelemente eine Doppelfunktion, nämlich einerseits
die Abstützung der zu lagernden Musikinstrumente und
andererseits als Verstrebung für das rahmenartige Ge-
stell 13 dient, wird als unabhängiger Aspekt der Erfin-
dung beansprucht.
[0020] Zum Schutz der aufzulegenden Musikinstru-
mente und um die Haftreibung gegen seitliches Verrut-
schen zu erhöhen, ist der Ring 36 mit einem geschäum-
ten Kunststoffmaterial "Superlon" ummantelt.
[0021] Eine oder mehrere jeweils aus einem Korpus
11 und einem Hals 12 bestehende Bassgitarren lassen
sich mit ihrer Vorzugsebene senkrecht zu den langge-
streckten Stützelementen 14, 15 wie in Fig. 1 gezeigt in
den Ring 36 einsetzen. An in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform frei wählbaren Auflageorten 16, 17 wird der
Korpus 11 der Gitarre oder Bassgitarre auf die langge-
streckten Stützelemente 14, 15 aufgesetzt. Das Einset-
zen und Entnehmen der Gitarre oder Bassgitarre erfolgt
dabei im wesentlichen in einer Richtung, die in der Vor-
zugsebene der Gitarre liegt, ggf. unter gleichzeitigem
Verschwenken der Gitarre oder Bassgitarre um eine zu
ihrer Vorzugsebene senkrechte Rotationsachse.
[0022] In dem den Fußelemente 29, 30 abgewandten
Bereich des Stützrahmens ist bei der vorliegenden Aus-
führungsform am Mittelschenkel des U-förmigen Stütz-
rahmens ein hier ebenfalls langgestrecktes Anlage-
element 13 ausgebildet, das zu den langgestreckten
Stützelementen 14, 15 parallel verläuft und eine Anla-
gefläche oder Anlagelinie als obere Anlage für das zu
lagernde Musikinstrument definiert. Bei der vorliegen-
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den Ausführungsform wird eine Gitarre oder Bassgitarre
im Bereich ihres Halses an das Anlageelement 18 an-
gelehnt.
[0023] Am langgestreckten Anlageelement 18 kön-
nen weiterhin noch Unterteilungseinrichtungen 23, 24,
25 vorgesehen sein, die hier im wesentlichen senkrecht
zum Anlageelement 18 verlaufen und im Fall eines
Mehrfachständers Unterteilungen für die Mehrzahl von
Musikinstrumenten definieren. Gleichzeitig können die
Unterteilungseinreichungen, wie bei der vorliegenden
Ausführungsform, auch als weitere seitliche Stabilisie-
rung, hier als weitere Anlagemöglichkeit für die Gitarre
oder Bassgitarre dienen.
[0024] In Fig. 2 ist der Ständer nach Fig. 1 in einer
Ansicht von oben dargestellt. Deutlich zu erkennen ist
der äußerst charakteristische Ring 36 bestehend aus
den langgestreckten Stützelementen 14, 15 sowie den
Seitenabschnitten 19, 20 als gemeinsame Auflage für
eine Mehrzahl von Musikinstrumenten. Gleichzeitig
dient der Ring 36 als Verstrebungselement für das rah-
menartige Gestell 13. Auch die bereits geschilderte
Ausgestaltung des langgestreckten Anlageelementes
18 mit den Unterteilungseinrichtung 23, 24, 25 für eine
Mehrzahl von Gitarren wird anhand von Fig. 2 noch bes-
ser verständlich. Zwischen den Unterteilungseinrichtun-
gen 23, 24, 25 sind jeweils Unterabschnitte 26, 27 ge-
bildet, die für das Einlegen jeweils eines Musikinstru-
mentes vorgesehen sind. Je nach Ausgestaltung des
Musikinstrumentes lassen sich u.U. in einen Unterab-
schnitt 26, 27 auch mehrere Musikinstrumente einle-
gen. Dann wird allerdings die Gefahr von gegenseitigen
Beschädigungen beim Einsetzen oder Herausnehmen
des Musikinstrumentes aus dem Ständer erhöht.
[0025] Das Anlageelement 18 sowie die hier senk-
recht zum langgestreckten Anlageelement 18 verlau-
fenden Unterteilungseinrichtungen 23, 24, 25 bilden für
die jeweiligen Unterabschnitte 26, 27 seitliche Begren-
zungen und verhindern, daß eine abgelegte Gitarre par-
allel zu den Stützelementen im Ständer umkippt. die Un-
terteilungseinrichtungen 23, 24, 25 sind zur Erhöhung
der Haftkraft und zum Schutz des Musikinstrumentes
mit Kunststoffumhüllungen 34 versehen.
[0026] In Fig. 3 ist eine Schnittansicht des Ständers
nach Fig. 1 dargestellt, wobei der Ring 36 wie auch das
rahmenartige Gestell zunächst aus Rohren, vorzugs-
weise Metallrohren, gebildet ist. Auf dem Metallrohr des
Rings 36 ist die bereits erwähnte Kunststoffumhüllung
33 angebracht. Im Bereich des Anlageelementes 18
verläuft innen der mittlere Schenkel des hier U-förmigen
Stützrahmens 28, der wiederum durch eine Kunststof-
fumhüllung 34 ummantelt ist.
[0027] Zum Verschwenken des Stützrahmens 28 ge-
gen die Fußelemente 29, 30 mit dem daran befestigten
Ring 36 sind - wie bereits erwähnt - Scharniereinrich-
tungen 21, 22 vorgesehen. Die Scharniereinrichtungen
umfassen hier einen an den Fußelementen 29, 30 an-
geordneten Flansch mit einer Bohrung. Ein jeweils zu-
geordneter Flansch ist ferner an den distalen Enden des

hier U-förmigen Stützrahmens 28 angeordnet und mit
einer korrespondierenden Bohrung versehen. Die Boh-
rungen der vier Flansche sind zueinander fluchtend an-
geordnet und werden paarweise jeweils über einen
Schraubbolzen gelenkig verbunden. Die fluchtenden
Bohrungen bzw. die Schraubbolzen definieren eine
Schwenkachse A, um die der Stützrahmen 28 relativ zu
den Fußelementen 29, 30 verschwenkbar ist.
[0028] In Fig. 4 ist der Ständer nach Fig. 1 zur Veran-
schaulichung nochmals in einer Frontansicht darge-
stellt, aus der die U-förmige Ausbildung des Stützrah-
mens 28 klar hervorgeht.
[0029] In Fig. 5 ist der Ständer in zusammengeklapp-
ter Position dargestellt. Hierbei dient der Ring 36 gleich-
zeitig als Auflage für den Stützrahmen 28. In der aufge-
klappten Position bilden die distalen Enden des hier U-
förmigen Stützrahmens 28 einen Anschlag, der auf den
Fußelementen 29, 30 aufsteht. Dabei ist die Geometrie
zwischen den distalen Enden des Stützrahmens 28 und
den Fußelementen 29, 30 derart bemessen, daß die äu-
ßeren Schenkel des Stützrahmens 28 in der aufge-
klappten Position einen Winkel gegenüber der Ebene
des Rings 36 von mehr als 90°, vorzugsweise von 91
bis 96° aufweist.
[0030] In Fig. 6 ist eine alternative Ausführungsform
dargestellt, die eine Wandbefestigung des Ständers
veranschaulichen soll. Hierzu können beispielsweise
am Stützrahmen 28 Wandbefestigungselemente 31, 32
angreifen, über die eine Befestigung an einer Wand er-
möglicht wird. Allerdings muß eine ausreichende Beab-
standung von der Wand erreicht werden, so daß sich
der Ständer mit den hier gezeigten Wandbefestigungs-
einrichtungen 31, 32 vorzugsweise an Stirnseiten eines
Regals o.ä. befestigen ließe.
[0031] In Fig. 7 ist eine zweite alternative Ausfüh-
rungsform dargestellt. Wie bereits vorstehend erläutert,
ist in dem erfindungsgemäßen Grundgedanken auch
eingeschlossen, daß die langgestreckten Stützelemen-
te 14, 15 von einem exakten Parallelverlauf etwas ab-
weichen, wie beispielsweise hier durch jeweils nach au-
ßen weisende Einbuchtungen 35 veranschaulicht:
Durch die im Ring 36 vorgesehenen, jeweils nach au-
ßen weisenden Einbuchtungen 35 wird eine Gitarre
oder Bassgitarre noch besser an so jeweils vorbestimm-
ten Position fixiert, so daß eine unbeabsichtigte Verän-
derung in der Relativposition der Mehrzahl von Gitarren
durch die Einbuchtungen 35 verhindert wird.
[0032] Wie aus Fig. 8 ersichtlich ist weiterhin für die
Erfindung nicht Voraussetzung, daß die langgestreck-
ten Stützelemente 14, 15 geradlinig parallel zueinander
verlaufen. Vielmehr wird die erfinderische Idee auch
verwirklicht, wenn die Stützelemente einen gekrümm-
ten aufeinander abgestimmten Verlauf, wie beispiels-
weise einen kreisbogenartigen Verlauf aufweisen. Der
in Fig. 8 veranschaulichte Ständer eignet sich durch sei-
ne viertelkreisförmige Ausgestaltung für eine Plazie-
rung in einer Ecke eines Raumes. Eine weitere nahelie-
gende Ausführungsform wäre die Ausgestaltung des in
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Fig. 8 veranschaulichten Ständers in einer Vollkreisan-
ordnung, wobei hierbei entweder eine Mehrzahl anein-
ander schließender Ringe 36 oder eine völlig umlaufen-
de Struktur mit jeweils geschlossenen, langgestreckten
Stützelementen 14, 15 ohne Seitenabschnitte 19, 20
vorgesehen sein könnte.

Bezugszeichenliste

[0033]

11 Korpus
12 Hals
13 rahmenartiges Gestell
14, 15 langgestrecktes Stützelement
16, 17 Auflageorte
18 Anlageelement
19, 20 Seitenabschnitte
21, 22 Scharniereinrichtungen
23, 24, 25 Unterteilungseinrichtungen
26, 27 Unterabschnitte
28 Stützrahmen
29, 30 Fußelemente
31, 32 Wandbefestigungseinrichtungen
33, 34 Kunststoffümhüllungen
35 Einbuchtungen
36 Ring

A Schwenkachse

Patentansprüche

1. Musikinstrumentenständer für einen Korpus (11)
und einen Hals (12) aufweisende Musikinstrumen-
te, insbesondere für Gitarren oder Bassgitarrren,
wobei der Ständer ein rahmenartiges Gestell (13)
und zwei daran angeordnete langgestreckte Stütz-
elemente (14, 15) aufweist, welche parallel zuein-
ander verlaufen und für den Korpus (11) des Musik-
instrumentes als Auflage dienen,
wobei am rahmenartigen Gestell (13) weiterhin ein
Anlageelement (18) mit einer Anlagefläche zur An-
lage des Halses (12) des Musikinstrumentes ange-
ordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Anlageelement (18) im wesentlichen par-
allel zu den zwei Stützelementen verlaufend ange-
ordnet ist.

2. Ständer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die langgestreckten Stützelemente (14, 15)
derart bemessen sind, daß eine Mehrzahl von Mu-
sikinstrumenten zueinander beabstandet entlang
der langgestreckten Stützelementen (14, 15) ableg-
bar ist.

3. Ständer nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die langgestreckten Stützelemente ein dem
Anlageelement (18) zugewandtes inneres Stütze-
lement (14) und ein dem Anlageelement (18) abge-
wandtes, äußeres Stützelement (15) umfassen,
wobei das Anlageelement (18) in der Projektion auf
die Ebene der Stützelemente (14, 15) außerhalb
der beiden langgestreckten Stützelemente (14, 15)
liegt.

4. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die langgestreckten Stützelemente (14, 15)
endseitig über Seitenabschnitte (19, 20) miteinan-
der verbunden sind.

5. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein oder mehrere langgestreckte Anlage-
elemente (18) parallel zu den langgestreckten Stüt-
zelementen (14, 15) ausgerichtet, jeweils eine An-
lage für ein Instrument definieren.

6. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die langgestreckten Stützelemente (14, 15)
voneinander um 8 bis 40 mm, vorzugsweise etwa
20 bis 30 cm voneinander beabstandet sind.

7. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß am rahmenartigen Gestell (13) oder im Bereich
der langgestreckten Stützelemente (14, 15) Schar-
niereinrichtungen (21, 22) angeordnet sind, die ein
Verschwenken zumindest des äußeren Stützele-
ments (15) gegenüber dem Anlageelement (18) um
eine zu den Stützelementen parallele Schwenkach-
se (A) gestatten.

8. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß am langgestreckten Anlageelement (18) Unter-
teilungseinrichtungen (23, 24, 25) angeordnet sind,
die das für eine Mehrzahl von Musikinstrumenten
vorgesehene Anlageelement (18) in mehrere Un-
terabschnitte (26, 27) unterteilen.

9. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
daß das rahmenartige Gestell (13) einen in Aufstell-
position geneigt zur Vertikalen verlaufenden Stütz-
rahmen (28) umfaßt, an den einerseits das oder die
langgestreckten Anlageelemente (18) und anderer-
seits Fußelemente (29, 30) oder Wandbefesti-
gungseinrichtungen (31, 32) angreifen.

10. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
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dadurch gekennzeichnet,
daß das rahmenartige Gestell (13) und/oder die
langgestreckten Stützelemente (14, 15) und/oder
das langgestreckte Anlageelement (18) aus im
Querschnitt kreisförmigen Rohren gebildet sind.

11. Ständer nach einem der vorher gehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
daß die langgestreckten Stützelemente (14, 15)
und/oder das langgestreckte Anlageelement (18)
zumindest teilweise mit Kunststoffumhüllungen
(34) aus geschäumten Material mit vergleichsweise
hoher Haftreibungszahl versehen sind.

12. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 11 oder
dem Oberbegriff von Patentanspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die zwei Stützelemente (14, 15) als Verstre-
bung des rahmenartige Gestell (13) versteifen.
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